
BESPRECHUNGEN

oseph-Marıe 5auget, Un Cas tres Cur1euxX de restauratıon de manuseriıt :
Le Borg1a yriaque Etude codıicolog1que ei analyse du CONTLENU,
de]l Vatıcano 981 (Studı Test1 292): VII 128 Seıten. Tafeln.

[ dDie Hs Borg Syr der Vatıkanıschen Bıblıothek dıe zahlreıiche hagıographische Texte
überlıefert. fällt dadurch auf. daß ın ıhr mehrfach kleinere Textstücke doppelt hıntereinander
stehen Ddauget ann zeıgen, da dıe ursprünglıche, unvollständıg gewordene Hs (von ıhr
sınd och 73 Blätter vorhanden) dadurch erganzt wurde, da ß verschiedenen Stellen Insge-
Ssamıt 6 / Blätter eıner anderen Hs mıt csehr ahnlıchem Inhalt un 11UT unwesentlıch abwe!l-
chendem Format eingefügt wurden, Iso nıcht WwIıEe SONS e1gens für dıe Restaurierung
geschrıebene Blätter Weıl dıe exie u den beıden Hss den Nahtstellen natürlıch nıcht

aneınander anschlıeßen. sınd Überschneidungen und damıt Wiıederholungen unausbleı1ıb-
lıch. ber uch kleiınere Textauslassungen (dıe manchmal durch /usätze ohl des Restaura-
([OTS auf dem and der vorhergehenden Blätter geschlossen werden) [Dieses be1 der In
standsetzung angewandte Verfahren erscheımnt auf den ersStieEnNn Blıck unerklärlıch : Die Blätter,
mıt denen dıe eıne Hs vervollständıgt wiırd, fehlen IE! schlıeßlich ann ın der anderen! elchen
Vorteiıl bringt CS, WE hınterher doch wıeder eıne der Hss unvollständıg und dıe andere

der Textbrüche obendreın mehr schlecht qals recht erganzt ist ? Sınnvoll erscheınt eın
solches Vorgehen NUT, auch dıe andere Hs ıhren 7weck nıcht mehr erfüllte In UNsSCTEIN

Fall können WIT das tatsächlıch annehmen, weıl dıe Hs Borg Syr ach der Ausbesserung
immer och lückenhaft geblieben ist. Iso dıe ZUT krgänzung verwendete Hs wohl ebenfalls
schon unvollständıg Wl (das vermute uch Sauget 15) [ JDer Restaurator hat ber jeden-
falls recht oberflächlıch gearbeıtet ; vielleicht glaubte CI, dıe Hs heße sıch besser A eınen
eilıgen und unachtsamen Aufkäufer losschlagen. Sauget könnte deshalb damıt recht aben,
da ß SIE ıhre Jetzıge Gestalt ersti urz VOT der Verbringung ach Rom erhielt : deren Zeıtpunkt
ste allerdıngs nıcht fest (Sauget

FEın Kolophon ist nıcht erhalten, dal} dıe Hs ber atum und Entstehungsort keıne
Auskunft gıbt Aus Wwel kurzen Vermerken auf alttern der ursprünglıchen Hs erfahren
WIT NUL, da ß Ss1e der Marıenkirche ıIn Karsawa gehörte un iıhr Schre1iber alda hıeß Auf-
grun eiıner eingehenden vergleichenden Untersuchung insbesondere VO Verziıerungen un
Wasserzeiıchen kommt Sauget dem Ergebnıis, da (} S1e mıt Hss verwandt ist. dıe 68()
n Chr. ın Alqgos geschrieben wurden ; uch fast alle bekannten anderen Hss muıt ahnlıchem
Inhalt dürften VOoO dort stammen Hıer lassen sıch ehesten edenken anmelden. we1l
Saugets Untersuchung sıch auf eıne geringe Zahl VO Hss beschränkt un deshalb nıcht
auszuschlıeßen ist, daß uch anderswo Hss mıt gleichen Merkmalen entstanden.

ach dıesem Zwischenergebnıis wendet sıch Dauget der rage ach dem Schreıiber Weıl
dıe Hs Alqos 14 / ebentfalls für dıe Marıenkirche ın arsawa geschrieben wurde, und 683
VO eınem Schreıiber Yalda AUs$s Al1q0oS, schlıeßt Sauget Recht, daß dıe Hss Alqos 147/ und
Borg Syr 3  P deren ursprünglıcher Bestand, VO selben Schreıiber herrühren. Es Ist, Wwıe
Sauget richtieg annımmt, eın anderer als der bekannte KOopıst Yalda bar Danıel bar Elıas
bar Danıel, VO  —_ dem Hss AUs dem Zeiıtraum VO 679 DIS TD erhalten S1ınd. egen dıe Ver-
mutung, dıe Hs Borg Syr se1 68() entstanden, äßt siıch nıchts einwenden. Dıie HSs.,
dıe für dıe Erganzung herhalten mußte. ıst ach Sauget i{WwWwa gleichalt, entstanden ohl eben-
falls In A1q0S.



Besprechungen AA

Dıie Beweıisführung und dıe Ergebnisse des kodikologischen Teıls (S 1-63) konnten 1er
1UT angedeutet werden. Die Arbeıt enthält ber dıe Hs Borg 5yr hınaus och
zahlreiche beachtenswerte Feststellungen ber weıtere syrısche Hss und Schreıiber

Im folgenden se]en einıge Einzelheiten angemerkt
7u SE Maı wırd mıt selıner Annahme recht haben, daß der Metropolıt Vasu.

» Wärter des erhabenen Jerusalem«, der 682 dıe Hs Vat rab 607 kopıerte, akobıt Wr

(und nicht, WI1Ee Sauget erwägt, Nestorılaner). Eın Metropolıt (uregor10s der übliche Beiname
für dıe jakobitischen Bischöfe VOIN Jerusalem) Yesu schrieb nämlıch 6584 auch dıe Hs
Markuskloster (vgl Korılah, The S5yrıan Orthodox Church In the Holy Land, Jerusalem
1976, 79) Die vatıkanısche Hs äaßt sıch für Saugets Beweisführung er 11UT bedingt heran-
ziehen.

7u 43, ußn 120 Joseph bar Hormizd AdUus Hurdapne ıst nıcht als Schreıiber, sondern
1Ur als Besteller VO Hss ın der eıt VO 682 bIsS O bezeugt Geschrieben hat höchstens
dıe Hs Al1qos 264, falls überhaupt gemeınt ist un OSTE: Catalogue Alqgos 9 den
Kolophon richtig wiedergı1bt. Vostes Angabe, daß Joseph dıe Hs Alqos D geschrıeben habe
S 81), ist falsch ; daugets Vermutung, iıhr Schreıiber sSEe1 H5ömö6 bar Danıel SCWESCH, ist 1L1UT

ıne der Möglıchkeıten, weıl och andere opısten für Joseph bar Hormizd tätıg
7u 45{1 Die Hss Mıng Syr 85 un 593 gehen offenbar auf dieselbe ach 5auget :

unbekannte Vorlage zurück. Warum nıcht auf dıe Hs Alqgos 211 (vgl dıe abelle be1 Sauget,
ach 48)?

/7/u IDERN VO  - Fıey (Assyrıe chretienne 289) erwähnte Evangelıar stammt sıcherlıch VO  —;

uUuNseTrTeMM Yalda, 1Ur ann dıe Jahreszahl 656 nıcht richtig se1IN. Der Besteller arqos bar
Hormizd AUS Bılla taucht och eiınmal qals Auftraggeber in der FG geschrıebenen Hs Agra
auf. ort wırd ‚WaTl als Herkunftsort des arqos angegeben, doch lıegen Bılla und

dıiıcht beieinander 1ey ebda 287 Yalda hat das Evangelıar och als Dıakon geschrıeben,
Wal ber zumındest 693 schon Priester (vgl dıe Hs Agra 23X da vielleicht 686 (Druck-
fehler ?) lesen ist

7u Y ußn 160 Der Priester Elıas Hömo A4aUs Alqgos ist ach Mıngana, Catalogue E
Sp S33 1mM Jahre 937 gestorben.

7u Die Vorfahren des Schreibers Yalda heßen sıch ach den Hss Mıng Syr 54() und
246 (geschrıeben 749 bzw 913 Chr.) eınen Ururgroßvater Nammens Elıas erweıtern
der aber SOoONS ın den Kolophonen nıcht vorzukommen scheınt. Der eben genannte Priester
1as Hömo hat übriıgens 910 ıne kurze Skızze ber dıe Famılıe geschrıeben : Mıng Syr
541, fol 287b (Mıngana, Catalogue E Sp 995) Eıner der Söhne Yaldas, der Priester Elıas,
kopıierte mehr als dıe VO Sauget angegebenen Hss., nämlıch och Agra (1720) un 67/
(1721) sowie dıe VO  — oste, OrChrP T, 1941, 24) erwähnte Hs (1723) Elıas ohl
mındestens wel Söhne außer dem VOIl dauget genannten Priester Denha (für ıh ist zusätzlıch
dıe Hs ardın AUS dem Jahre 753 nennen) och den Prijester Joseph, den Schreiber
der Hs Mıng Syr 568 (L/57)

mü 56, ußn 199 Yalda bar Danıel hatte och einen drıtten, anscheinend Jüngeren
Bruder, nämlıch den Dıakon und späteren Priester GiwargI1s, mıt dem 695
ıne Hs kopıierte (s Fiey, Assyrıe chretienne 302), der ber uch SONS als Kopist hervorge-
treten ist Fıey qaQ 1{1 720 och als Dıakon), Alqos 752 (1722) und Telkeph 47

Habbı, Fihrist al-mahtütat as-suryanıya {1 l-Irag, I2 Bagdad LO F: 34) In der
Hs VON Telkeph rag den Tıtel magdası »Jerusalempilger«, da ß ohl mıt dem
»pretre George, fıls du pretre Danıel d’AlqgoSsS, sacrıstaın de (T’eglıse de) Jerusalem« iıdentisch
ist, der 1/24/25 dıe Hss Jerusalem und A LICUu eingebunden hat (s T Chabot., Notıice
SUur les manuscecrıts syrl1aquesBesprechungen  223  Die Beweisführung und die Ergebnisse des kodikologischen Teils (S. 1-63) konnten hier  nur angedeutet werden. Die Arbeit enthält — über die Hs. Borg. Syr. 39 hinaus — noch  zahlreiche beachtenswerte Feststellungen über weitere syrische Hss. und Schreiber.  Im folgenden seien einige Einzelheiten angemerkt :  Zu S. 37f.: A. Mai wird mit seiner Annahme recht haben, daß der Metropolit Yasü‘,  »Wärter des erhabenen Jerusalem«, der 1682 die Hs. Vat. Arab. 607 kopierte, Jakobit war  (und nicht, wie Sauget erwägt, Nestorianer). Ein Metropolit Gregorios (= der übliche Beiname  für die jakobitischen Bischöfe von Jerusalem) Ye&u° schrieb nämlich 1684 auch die Hs.  Markuskloster 44 (vgl. J. Koriah, The Syrian Orthodox Church in the Holy Land, Jerusalem  1976, 79). Die vatikanische Hs. läßt sich für Saugets Beweisführung daher nur bedingt heran-  ziehen.  Zu S. 43, Fußn. 120 : Joseph bar Hormizd aus Hurdapne ist nicht als Schreiber, sondern  nur als Besteller von Hss. in der Zeit von 1682 bis 1716 bezeugt. Geschrieben hat er höchstens  die Hs. Alqö8s 264, falls er überhaupt gemeint ist und Voste, Catalogue Alqos S. 99, den  Kolophon richtig wiedergibt. Vostes Angabe, daß Joseph die Hs. Alqö3 212 geschrieben habe  (S. 81), ist falsch; Saugets Vermutung, ihr Schreiber sei Hömö bar Daniel gewesen, ist nur  eine der Möglichkeiten, weil noch andere Kopisten für Joseph bar Hormizd tätig waren.  Zu S. 45f.: Die Hss. Ming. Syr. 85 und 593 gehen offenbar auf dieselbe — nach Sauget :  unbekannte — Vorlage zurück. Warum nicht auf die Hs. Alqö3 211 (vgl. die Tabelle bei Sauget,  nach S. 48)?  Zu S. 52 : Das von Fiey (Assyrie chretienne I 289) erwähnte Evangeliar stammt sicherlich von  unserem Yalda, nur kann die Jahreszahl 1656 nicht richtig sein. Der Besteller Marqos bar  Hormizd aus Billa taucht noch einmal als Auftraggeber in der 1720 geschriebenen Hs. Aqra 44  auf. Dort wird zwar Tella als Herkunftsort des Marqos angegeben, doch liegen Billa und  Tella dicht beieinander (Fiey ebda. 287f.). Yalda hat das Evangeliar noch als Diakon geschrieben,  war aber zumindest 1693 schon Priester (vgl. die Hs. Aqra 23), so daß vielleicht 1686 (Druck-  fehler?) zu lesen ist.  Zu S. 52, Fußn. 160 : Der Priester Elias Hömö aus Alqö8 ist nach Mingana, Catalogue I,  Sp. 1133, im Jahre 1932 gestorben.  Zu S. 54 : Die Vorfahren des Schreibers Yalda ließen sich nach den Hss. Ming. Syr. 540 und  246 (geschrieben 1749 bzw. 1913 n. Chr.) um einen Ururgroßvater namens Elias erweitern  der aber sonst in den Kolophonen nicht vorzukommen scheint. Der eben genannte Priester  Elias Hömö hat übrigens 1910 eine kurze Skizze über die Familie geschrieben : Ming. Syr.  541, fol. 287b (Mingana, Catalogue I, Sp. 995). Einer der Söhne Yaldas, der Priester Elias,  kopierte mehr als die von Sauget angegebenen Hss., nämlich noch Aqra 44 (1720) und 67  (1721)  sowie die von Voste, OrChrP 7, 1941, 240 erwähnte Hs. (1723). Elias hatte wohl  mindestens zwei Söhne : außer dem von Sauget genannten Priester Denha (für ihn ist zusätzlich  die Hs. Mardin 31 aus dem Jahre 1753 zu nennen) noch den Priester Joseph, den Schreiber  der Hs. Ming. Syr. 568 (1757).  Zu S. 56, Fußn. 199: Yalda bar Daniel hatte noch einen dritten, anscheinend jüngeren  Bruder, nämlich den Diakon und späteren Priester Giwargis, mit dem zusammen er 1695  eine Hs. kopierte (s. Fiey, Assyrie chretienne I 302), der aber auch sonst als Kopist hervorge-  treten ist: s. Fiey aaO II 720 (1705; noch als Diakon), Alqö& 254 (1722) und Telkeph 42  (1730; s. J. Habbi, Fihrist al-mahtütat as-suryäniya fi l-Iraq, I., Bagdad 1977, 34). In der  Hs. von Telkeph trägt er den Titel magdasi »Jerusalempilger«, so daß er wohl mit dem  »pretre George, fils du pretre Daniel d’Alqo8, sacristain de (l’eglise de) Jerusalem« identisch  ist, der 1724/25 die Hss. Jerusalem 7 und 27 neu eingebunden hat (s. J.-B. Chabot, Notice  sur les manuscrits syriaques ... de Jerusalem, in : Journal Asiatique, 9 ser., Bd. 3, Paris 1894,  S. 102 und 119). Auch der Schreiber der Hs. Alqö8s 139 (1731), »Gaghis MagqdeSaya c.-ä-d.de Jerusalem, ın ournal Asıatıque, SeEeT., Parıs 1894,

102 und 119) uch der Schreıiber der Hs Algqgos 139 (1 /31) »Gaghıs MagdeSaya C0
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pelerın la Vılle-Saıinte, fıls du pretre Danıel«. SOWIE der Diıakon GiwargIs, Sohn des Priesters
Danıel, der 7072 dıe Hs Brıiıt Liıbr ıch 7174 restaurıerte (J Forshall, Catalogus codıcum
manuscr1ptorum orıentalıum . 2A5 Dars prıma, London 1838, Nr 30, 53) dürften dieselbe
Person se1InN.

Fuür Yaldas anderen Bruder HauSsab (HadbSabba) sınd och folgende Hss nachzutragen,
dıe nıcht mehr als Dıakon sondern als Priester geschrıeben hat Alqos N (1722) und
Marburg Or tol 8 Aßfalg, Syrische Handschrıiften, Nr Z

Fın Huttama eınes nıcht äaher bezeichneten Priesters alda AaUus Alqos (vgl Baumstark 335
Macuch, Geschichte der späat- un: neusyrischen Lıteratur, Berlın 1976, 49) ist un anderem

ın der SG entstandenen Hs Alqos 93 auf Ul gekommen. eın Verfasser ann daher hne
weıteres mı1t uUunserem Yalda bar Danıel gleichzusetzen se1N, der dichterisch tätıg WarTr (vgl Voste,
Catalogue Alqgos 46: Sauget 33) Der ebenfalls sehr bekannte Kopist Yalda bar Abdıso
us Al1q0oS, VO dem Hss AUSs den Jahren P bıs TTS8 erhalten sınd (vgl Dauget, 194),
dürfte AUs zeıtlıchen (jründen als Dıichter jedenfalls ausscheıden (daher ohl unrıchtig Habbı,
Udaba as-surıt al-awa ıl, In Magallat magma al-luga as-suryanıya, Band, Bagdad 1978,

110)
7U 58 Fuür dıe Marıenkirche In arsawa 1e( schon 66() der AUS dıesem Ort stammende

Priester bar Nısan (vielleicht 00 Bruder der Onkel? des In der Hs Alqos 147
genannten Priesters Simeon bar Nısan) durch den Priester Israel bar Hormizd in Alqos ıne Hs
(Ga.  ZZı  mz  A) schreıben : Nr der VO  —_ Diettrich ın den Nachriıichten VO der Königl. Gesell-
schaft der Wissenschaften Göttingen, phıl.-hıst. Kil.: 1909, Berlın 1909, 160-218, be-
schrıebenen Hss., heute in Leningrad Pigulevskaya, Katalog Sırı)skıch Rukopise] Lenın-
orada, ın Palestinsk1] Sbornıik 6 1 960, Nr L  9 162-167/).

Im zweıten eıl (S 65-120) g1bt Sauget eınen SCNAUCH Überblick ber den Inhalt der HS:.
mıt 4 ıtel. Prolog, Incıpıt un Explicıt der einzelnen eXte., ferner Hınweilse auf andere
HSss.., Edıtiıonen SOWIE griechische un arabısche Parallelen. Dieser Abschnıiıtt erweıst sıch damıt
uch als nützlıches Nachschlagewerk. [JDen Schluß bılden ndıces un Tafeln mıt Abbildungen
AdUus den besprochenen Hss

Saugets Buch ist nıcht uletzt als Beıspıel für eıne mustergültige und umfassende nter-
suchung eıner Hs lesenswert un lehrreıich. Weıtere solche Arbeıten waäaren sehr begrüßen,
damıt WIT mehr ber das Handschriftenwesen der yrer erfahren, über Schreiber, Schreı1b-
schulen. Schreibergewohnheıten, Umfang der Kopistentätigkeıt, bevorzugte exte, Verwendung
VO Vorlagen, Auftraggeber, Bıbliotheken und vieles mehr. Bıslang wI1issen WIT darüber och
ziemliıich wen1g. Fıne weıtere Untersuchung ıIn diıeser ıchtung, nämlıch ber dıe Angehörigen
eıner der bekanntesten Kopistenfamıiılıen, hat Sauget erfreulıcherweıse schon angekündıgt (S 26,

64) Hubert Kaufhold

Hubert de auroy, Les Assyro-Chaldeens ans |’Iran d’aujourd hu1,
Parıs 07 (Publications du Departement de Geographıie de 1’Unıiversıte de
Parıs-Sorbonne 6 03 Seıiten.

Klaus-Peter N, Untersuchungen ZEE Sozlalgeographie christliıcher
Mınderheıiten 1mM Vorderen Orıent, Wiesbaden (Reıichert, in Kommıissı1ıon)
9&8() (Tübinger as des Vorderen Orı1ents Beıihefte, el B, Nr 43),
X] 250 Seıten, 06,-
DiIie beıden Bücher berühren un erganzen sıch inhaltlıch, doch seizen dıe Verfasser untfer-

schiedliche Schwerpunkte. auroYy beschreibt allgemeın dıe Lage der iıranıschen Chrısten mıt


